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Vorwort 

Dieser Jahresbericht stellt die Arbeits- und Organisationsstruktur sowie die Aktivitäten und Projekte 
dar, die in der Hamburgischen Landesstelle für Suchtfragen (HLS) im Jahr 2022 im Rahmen der defi-
nierten und öffentlich geförderten Aufgaben der HLS stattfanden. 

Das Jahr 2022 war insgesamt geprägt durch Veränderungen und Umbrüche so auch in der HLS. Nach-
dem die vakante Stelle der Geschäftsführung im Januar 2022 neu besetzt werden konnte, befasste sich 
der Vorstand innerhalb der ersten Jahreshälfte intensiv mit der Einarbeitung sowie Neustrukturierung 
innerhalb der Geschäftsstelle. 

Die Koordination und Organisation der der Aktionswoche Alkohol 2022 stand ebenfalls im ersten Halb-
jahr im Mittelpunkt der Arbeit und stellt auch in dem vorliegenden Bericht einen gewichtigen Teil dar. 

Ein weiteres besonderes Ereignis im Jahr 2022 war die Bundesverdienstkreuzverleihung an den lang-
jährigen Vorstandsvorsitzenden Dieter Adamski. Angeregt durch die HLS wurde ihm im Hamburger 
Rathaus durch die Senatorin Dr. Melanie Leonhard das Bundesverdienstkreuz für sein außerordentli-
ches Engagement in der Hamburger Suchthilfe verliehen. 

Durch das unerwartete Ausscheiden eines der Geschäftsführenden Vorstandsmitglieder wurden auf 
der Mitgliederversammlung Neuwahlen für die laufende Amtsperiode durchgeführt und alle vakanten 
Stellen innerhalb des HLS-Vorstandes konnten erfreulicherweise nachbesetzt werden. 

Erfreulicherweise konnte jedoch auch bereits etabliertes erfolgreich weitergeführt werden. Beispiels-
weise das HLS eigene Serverprojekt welches auch in 2022 weiterentwickelt wurde und somit weiterhin 
einen Beitrag zum Digitalisierungsprozess der Hamburger Suchthilfe leistet. 

Ebenso wurden die HLS eigenen Vernetzungsgremien sowie jährlichen Regionalisierungskonferenzen, 
wie bereits in den vergangenen Jahren kontinuierlich durch den HLS-Vorstand begleitet. 

Wie diesem Bericht zu entnehmen ist, ist es der HLS insgesamt gut gelungen trotz der veränderten 
Bedingungen ihre Arbeit aufrechtzuhalten und die Hamburger Suchthilfeträger bei der Ausübung ihres 
Versorgungsauftrages tatkräftig zu unterstützen. 

 
Viel Spaß bei der Lektüre! 
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HLS-Vereinsstruktur 

In der folgenden Grafik wird die Vereinsstruktur und die Gremien der HLS in 2022 bildlich dargestellt. 
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Einrichtungen) 
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zer:innen tagt Satzungsgemäß) 

Beirat 
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DRV Nord, AgfW und Verwaltung) 
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Fachforum Sucht 

(moderiert jeweils durch ein 

HLS-Vorstandsmitglied) 

 AK Ess-Sstörungen 
 

(Informationstransfer in 

Vorstandssitzung) 

Suchtselbsthilfe 
 

(Unterstützung durch Vergabe und Ver-
waltung der DRV Bund Mittel sowie ge-
zielte Vernetzung und Wissenstransfer) 
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HLS Gremienarbeit und -aktivitäten in 2022 

Der Vorstand 

Der Vorstand der HLS setzt sich in 2022 weiterhin aus 11 Mitgliedern zusammen. Die Mitglieder des 
Vorstandes sind in der Regel bei verschiedenen Trägern der Suchthilfe, in der betrieblichen Suchthilfe 
oder in der Suchtselbsthilfe haupt- oder ehrenamtlich aktiv. Drei von Ihnen bilden den geschäftsfüh-
renden Vorstand. Sämtliche Mitglieder des Vorstands nehmen regelmäßig an den Vorstandssitzungen 
teil. 

Zu insgesamt 7 Sitzungen – etwa im 6-Wochen-Rhythmus – kam der HLS-Vorstand im Jahr 2022 zu-
sammen, um sich über aktuelle Entwicklungen und Diskussionspunkte in der Hamburger Drogen- und 
Suchthilfe auszutauschen, Positionen abzustimmen und die Arbeit der HLS zu strukturieren. Der HLS 
Vorstand war, jeweils mit i.d.R. 7-10 Vorstandsmitgliedern, 1-2 Vertreter:innen des AK Essstörung so-
wie einer Vertreterin von Sucht.Hamburg das gesamte Jahr über im steten Diskurs miteinander. 

Im Folgenden werden die inhaltlichen Schwerpunkte der HLS-Vorstandsarbeit in 2022 dargestellt: 

- Einarbeitung der Geschäftsführung 
- AK Esstörung 
- Umsetzung der Coronamaßnahmen 
- Koordination der Aktionswoche Alkohol 2022 
- Bundesverdienstkreuzverleihung Dieter Adamski 
- Digitalisierung, Virtualisierung und Datenschutz 
- BADO und Patfack 
- Zuwendungsfinanzierung 
- Regionalkonferenzen 
- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Ein besonderes Ereignis in 2022 war die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an Dieter Adamski für 
sein herausragendes Engagement in der Hamburger Suchthilfe. Diese wurde bereits im Jahr 2020 
durch die damalige Geschäftsführerin der HLS angeregt und beantragt. 

Am 24.06.2022 wurde Herrn Dieter Adamski (langjähriger Vorstand der HLS e.V. und Geschäftsführer 
des Therapiehilfe Verbundes) für sein außerordentliches Engagement in der Hamburger Suchthilfe, das 
Bundesverdienstkreuz durch die Senatorin Dr. Melanie Leonhard im Hamburger Rathaus verliehen. 
Herr Adamski war 17 Jahre ehrenamtlich im geschäftsführenden Vorstand der HLS und engagierte sich 
darüber hinaus im BADO Fachvorstand sowie in weiteren Gremien. Er hat herausragendes für die Ham-
burger Suchthilfe geleistet und mit seinem politischen Engagement einen wesentlichen Teil dazu bei-
getragen, dass die Stadt Hamburg über ein so vielfältiges Suchthilfesystem verfügt wie wir es heute 
kennen.  
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Mitgliederversammlung 2022 

Auf Grund der gelockerten Coronaregelungen im Berichtsjahr 2022 konnte die HLS-Mitgliederver-
sammlung am 07.11.2022 wieder unter realen Bedingungen stattfinden. Die Mitgliederversammlung 
wurde satzungsgemäß durch den Geschäftsführenden Vorstand geleitet. 

Es nahmen 22 Vertreter:innen der HLS und Ihren Mitgliedsorganisationen teil. 

Durch das unerwartete Ausscheiden eines der Vorstandsmitglieder wurde am 07.11.2022 eine außer-
ordentliche Vorstandsneuwahl für die bestehende Amtsperiode durchgeführt. Erfreulicherweise 
wurde eine Nachfolge für den Geschäftsführenden Vorstand sowie zwei vakante Stellen innerhalb des 
erweiterten Vorstandes für die laufende Amtsperiode gefunden. Für den geschäftsführenden Vorstand 
rückt Bianca Kunze (jhj Hamburg e.V.) und für den erweiterten Vorstand Naciye Demiribilek (Frauen-
perspektiven e.V.) sowie Robert Scheibe (Alida Schmidt Stiftung) nach. In 2023 werden turnusgemäß 
die Neuwahlen für den Gesamtvorstand stattfinden. 
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Beiratssitzung 

Ein- bis zweimal jährlich trifft sich der Beirat der HLS. Im Jahr 2022 fand eine Sitzung des HLS Beirat im 
Oktober unter realen Bedingungen statt. Eingeladen wurden insgesamt 8 Vertreter:innen der DRV 
Nord, VDEK Landesvertretung Hamburg, Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege Hamburg 
e.V., AOK Rheinland/Hamburg, Behörde für Arbeit, Gesundheit Soziales, Familie und Integration (Sozi-
albehörde). Ebenso nahmen die Geschäftsführung und der geschäftsführende Vorstand der HLS an der 
Sitzung teil und bereiteten diese inhaltlich vor. 

Die Schwerpunktthemen der HLS-Beiratssitzung 2022 waren: 

- Zukunftsperspektiven für das Peer- und Lotsennetzwerk Hamburg. 
- Fachkräftemangel in der Suchthilfe.  

Zu beiden Themenschwerpunkten wurden Präsentationen vorgestellt um mit den anwesenden Sozial-
partner:innen in den gemeinsamen fachlichen Diskurs zu gelangen und mögliche Lösungsstrategien zu 
erarbeiten. Im Anschluss an die Beiratssitzung wurden die aufbereiteten Informationsmaterialien an 
die Anwesenden versandt. 

Das Fachforum Sucht 

Ist das zentrale Vernetzungsgremium des Hamburger Suchthilfesystems. Hier haben Mitarbeiter:innen 
der Hamburger Suchthilfeeinrichtungen, der Sucht-Selbsthilfeverbände und Kooperations- Sozialpart-
ner:innen  die Möglichkeit zum formellen- sowie informellen Austausch. Das Fachforum Sucht zeichnet 
sich insbesondere durch die hohe Diversität der Teilnehmer:innen und den von Ihnen vertretenen Ein-
richtungen/Verbänden/Organisationen aus. Durch den persönlichen Kontakt untereinander werden 
Schwellenängste abgebaut und Synergieeffekte entstehen. Beispielsweise war insbesondere die 
schnelle Vermittlung von Klient:innen innerhalb der Regionen (bei unterschiedlicher Auslastungskapa-
zität) in 2022 nicht selten zu beobachten. 

Hier steht neben dem informellen Austausch untereinander, der Fachlichem Input und insbesondere 
die Verstetigung der regionalen und überregionalen Vernetzung innerhalb des Hamburger Suchthilfe-
systems im Mittelpunkt und wird aktiv gelebt. 

Im Jahr 2022 tagte das Fachforum Sucht 7 mal und wurde mit 19-24 Teilnehmer:innen je Sitzung gut 
angenommen. 

Die im Vergleich zu den vergangenen Jahren geringere Anzahl der Termine ist durch die Neubesetzung 
und Einarbeitungszeit der neuen Geschäftsführung im ersten Halbjahr 2022 zu begründen. 

Es wurden zu folgende Themenschwerpunkte Fachreferent:innen eingeladen: 

- Fachvortrag: Neuerungen ICD-11 (Gaming und Pornosucht) / Ampelmodell Medienabhängig-
keit (Dr. Michael Dreier, UNIVERSITÄTSMEDIZIN der Johannes Gutenberg-Universität Mainz; 
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Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie; Grüsser Sinopoli-Am-
bulanz für Spielsucht). 

- Vorstellung des Konzeptes der Interdisziplinären Ambulanz – Psychosoziales Behandlungszent-
rum Wandsbek / Fragen und Antworten zum Thema Sucht und Alter (Dr. med. Herbert Görne, 
Interdisziplinäre Ambulanz – Psychosoziales Behandlungszentrum in Wandsbek). 

- Ergebnisvorstellung der BADO-Zahlen 2020 (Marcus-Sebastian Martens, Zentrum für interdis-
ziplinäre Suchtforschung der Universität Hamburg). 

- Veranstaltungsreihe über zwei Termine: Kontrollierte Abgabe von Cannabis an Erwachsene – 
aktueller Stand der politischen Entwicklungen im Anschluss folgte jeweils ein intensiver fach-
lichen Diskurs (Dr. Jens Kalke / Dr. Uwe Verthein, Zentrum für interdisziplinäre Suchtforschung 
der Universität Hamburg). 

- Zukunft der ambulanten Rehaeinrichtungen (Thomas Lepin, DRV Nord). 
- Ergebnisvorstellung der BADO-Zahlen 2021 (Marcus-Sebastian Martens, Zentrum für interdis-

ziplinäre Suchtforschung der Universität Hamburg) 
 
Der Vorstand der HLS hat sich in einer gemeinsamen Sitzung gegen den zunächst geplanten Fachtag 
zum Thema Cannabis entschieden. Es erschien redundant eine weitere Veranstaltung zu diesem 
Thema zu organisieren. Stattdessen wurde die Thematik in zwei Sitzungen des Fachforum Sucht ein-
gebettet und es kam zu einem regen Austausch unter den Beteiligten. Auch hier stand der politische 
Entwicklungsstand im Mittelpunkt. 

Arbeitskreis Essstörungen 

Der Fachausschuss Essstörungen (FAE) ist ein bestehendes Gremium der HLS.  
Vertreter:innen unterschiedlicher Berufsgruppen und Professionen aus dem breit gefächerten Essstö-
rungshilfesystem von Beratungsstellen, Kliniken, Psychotherapeut:innen, Oecotropholog:innen, 
Wohneinrichtungen etc. haben hier die Möglichkeit, sich über fachspezifische Fragen auszutauschen 
und miteinander zu kooperieren.  
Die Mitglieder schätzen insbesondere die gemeinsame Beschäftigung mit fachspezifischen Themen, 
den Austausch untereinander und die Nutzung eigener Ressourcen. In konstruktiver Arbeitsat-
mosphäre wird einer effektiven professionellen Vernetzung in alle Richtungen ein hoher Wert beige-
messen. 
Die Treffen des Fachausschusses Essstörungen finden alle zwei Monate statt. An den sechs Sitzungen 
nahmen durchschnittlich 12 Teilnehmer:innen teil. Dieses Jahr variierte die TN-Zahl zwischen 7 und 16 
Personen. Insbesondere neue Psychotherapeut:innen stellten sich als neue Mitglieder vor. Drei Sitzun-
gen fanden online per ZOOM-Konferenz statt. Zwei Mal konnte der FAE die Räume von Waage e.V. 
nutzen und einmal gab es ein Treffen in den Räumen des LI (Landesinstitut für Lehrerbildung und Schul-
entwicklung). Der geplante Besuch der Klinik Ginsterhof musste coronabedingt abgesagt worden.  
Themenschwerpunkte des Jahres 2022 waren: 
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- Umgang mit bulimischen Patientinnen bzw. Bewohnerinnen innerhalb einer Wohneinrichtung. 
- Konzeptvorstellung „Surf&Scout“ durch Waage e.V. 
- Vorstellung des Elternnetzwerkes netzwerk-magersuchteltern.de von einer betroffenen Ange-

hörigen. 
- Vorstellung des Adipositas-Programms von Herr Gortner aus der Klinik in Münchwies.  
- Zwei Sitzungen wurden unter dem Thema „Zukunft des Fachausschusses“ gestellt: Verschie-

dene Fragen wurden in großer Runde sowie in Kleingruppen erarbeitet.  Ergebnisse waren u.a., 
dass persönliche Treffen vor Ort bevorzugt werden und weiterhin ein großer Fokus auf Ver-
netzung gelegt werden soll. Besuche von Einrichtungen sollen weitergeführt werden und auch 
die Vorstellung und Auseinandersetzung mit neuen wissenschaftlichen Studien sollen weiter-
hin Thema der Sitzungen sein. Auch die Frage, wie sich der FAE auf politischen Ebenen nutzen 
lässt und auch wie man verstärkt die Ärzteschaft erreichen kann, ist diskutiert worden, bzw. 
soll weiterhin ein Teil der Arbeit des Arbeitskreises sein. 

Den Vorträgen schloss sich stets ein reger fachlicher und praxisbezogener Austausch an, wobei eine 
große Offenheit bestand, eigene Arbeitsansätze transparent zu machen. Neben dem Austausch zu Ak-
tuellem und Berichten aus den einzelnen Arbeitsbereichen, fanden auch zahlreiche Gespräche zu ver-
schiedenen Themen statt, u.a. Reha-Anträge und diesbezügliche Probleme, Transgender, Adipositas, 
Selbsthilfegruppen, Corona, aktuelle finanzielle Situation der Arbeitsfelder, Essstörungen in jungen 
Jahren, Behandlungssituation in HH und die Defizite. 

Die für 2023 geplanten Themen sind folgende: 

- Erfahrungen mit Trialog 
- Austausch zu Erfahrungen mit Familientherapie bei Essstörungen 
- Gamechanger in Klinik / wie umgehen mit Widerstand 
- Genesungsbegleiter:innen 
- Recovery 
- Besuch des Kinderkrankenhauses Altona im September 

Der Fachausschuss ist seit 2020 auf der Internet-Seite der HLS unter der Adresse https://www.landes-
stelle-hamburg.de/faess/ zu finden. 

Die Teilnehmer:innen des FAE bestärken immer wieder die Wichtigkeit des Arbeitskreises und ihren 
Wunsch nach Austausch und Vernetzung. Dank der vielen unterschiedlichen Professionen ist es den 
Mitgliedern möglich, immer auf dem neuesten Stand der Forschung und Wissenschaft zu sein. Auch 
können kurze Wege genutzt werden, z.B. auch bzgl. der kurzfristigen Weitervermittlung Betroffener.  

Durchführung der Regionalkonferenzen  

Auch im Jahr 2022 haben insgesamt vier Regionalkonferenzen stattgefunden: drei „kleine Konferen-
zen“ für die einzelnen Regionen „West“, „Mitte-Süd“ sowie „Nord-Ost“ im August und eine große „Ge-
samtkonferenz“ Anfang September.  

https://www.landesstelle-hamburg.de/faess/
https://www.landesstelle-hamburg.de/faess/
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Auf allen Konferenzen standen dabei die Tagesordnungspunkte „Berichte aus den Einrichtungen der 
Region“, „Austausch über den Stand der regionalen Vernetzung“ und „Auswirkungen der Coronapan-
demie auf die personelle Situation in den Einrichtungen“ auf der Tagesordnung. Entlang dieser Punkte 
ergaben sich spannende Eindrücke, die auch in die Diskussion der Gesamtkonferenz einflossen.  

- Für die Region West wurden insgesamt 9 Vertreter:innen eingeladen wovon 2 anwesend wa-
ren. 

- Für die Region Mitte-Süd wurden 10 Vertreter:innen eingeladen wovon 4 anwesend waren. 
- Für die Region Nord-Ost wurden 12 Vertreter:innen eingeladen wovon 5 anwesend waren. 
- Für die große „Gesamtkonferenz“ wurden 31 Vertreter:innen eingeladen wovon 16 anwesend 

waren. 

Aus der geringen Teilnehmer:innenzahl lässt sich schließen, dass das Thema Regionalisierung keinen 
großen Anklang mehr findet. Die Regionale und Überregionale Zusammenarbeit in Hamburg hat sich 
gut etabliert und wird von der Hamburger Suchthilfe erfolgreich umgesetzt. 

Als Ergebnis der Beratungen können folgende Punkte zusammengefasst werden, die auch für künftige 
Diskussionen von Interesse sind oder weiterverfolgt werden soll:  

Regionale Vernetzung:  

- Die Vernetzungen in den Regionen ist stabil, die Einrichtungen der Suchthilfe arbeiten inter-
disziplinär und kooperieren mit fachübergreifenden Institutionen innerhalb der Region. 

- Durch die Corona Pandemie ändert sich die Art und Weise der Vernetzung untereinander. Re-
gionalisierung scheint mit fortschreitender Entwicklung der Digitalisierung einem Verände-
rungsprozess zu unterliegen. Arbeitsbeziehungen müssen neugestaltet werden.  

- Aktuelle Themen ergaben sich durch Eingriffe von außen. Veränderungen von Angebotsstruk-
turen betreffen die Versorgungsstruktur einer ganzen Region und haben Auswirkungen auf die 
verbleibenden Beratungsstellen sowie die sonstige Vernetzung innerhalb der Region. Durch 
die Angebotseinschränkung besteht die Gefahr einer Versorgungslücke der Klient:innen trotz 
Umverteilung der vorhandenen personellen Ressourcen.  

- Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Regionalisierung stattfindet und etabliert ist. Es be-
darf jedoch entsprechender Ressourcen und personeller Mittel um diese aktiv umzusetzen.  

Aktuelle Corona-Situation in den Einrichtungen:  

- Seit Frühjahr gibt es Corona-bedingt einen hohen Krankenstand in den Einrichtungen aller Re-
gionen. Die Situation stellt eine wesentliche Mehrbelastung in den Teams der Einrichtungen 
dar.  

- Diese Ausfälle und knappe personelle Ressourcen führen z.T. zu vorübergehenden Angebots-
einschränkungen, längeren Warteliste oder sogar zu kurzzeitigen Schließungen von Einrichtun-
gen.  

Fachkräftemangel:  
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- Es herrscht Fachkräftemangel in allen Regionen, es wird immer schwieriger entsprechend qua-
lifizierte Mitarbeiter:innen zu finden. Der Fachkräftemangel stellt die Vernetzung innerhalb 
der Stadtteile vor weitere Herausforderungen, denn die stete Vernetzung bedarf ausreichend 
personeller Ressourcen. Um Angebotsausfälle zu verhindern, wird bei Knappheit des Personals 
zunächst an der Vernetzungsarbeit gespart. Regionalisierung und Vernetzung sind jedoch 
grundlegend für die Ausübung des Versorgungsauftrages der Einrichtungen.  

- Der Fachkräftemangel lässt sich z.T. auf zuwendungsbedingte Befristungen zurückführen. 
Auch die aktuelle Finanzierungssituation führt nicht dazu, dass der Bereich der Suchthilfe für 
qualifizierte Arbeitnehmer:innen attraktiver wird.  

- Die finanzielle Planungsunsicherheit führt, unter Berücksichtigung stetig ansteigender Kosten 
(z.B. Energie- und Personalkosten) und bezüglich der Refinanzierungsmöglichkeiten, zu großen 
Unsicherheiten auch bei der Einstellung von neuem Personal.  

- Dieser Zustand wirkt sich langfristig auf die Versorgungsstruktur in den Regionen aus. Es 
könnte zu Schließung von Angeboten und damit einhergehenden Versorgungsengpässen füh-
ren.  

Entwicklungen in der ambulanten Reha- und Nachsorge-Einrichtungen:  

- Es gibt eine hohe Anfrage nach ambulanter Reha und Nachsorge, dies kollidiert jedoch mit 
dem Fachkräftemangel sowie der Angebotsverkleinerung in manchen Regionen.  

- Dass es insgesamt weniger Angebote gibt, ist für die verbleibenden Einrichtungen deutlich 
spürbar. Die verbliebenen Einrichtungen die ambulante Reha und Nachsorgeangebote vorhal-
ten, arbeiten zunehmend am Limit und mit langen Wartezeiten.  

- Angebote können nicht flächendeckend aufrechterhalten werden, da entsprechend qualifi-
ziertes Personal fehlt. 

- Bei weiterer Verknappung der Angebote in diesem Bereich, kann sich perspektivisch ein ver-
sorgungspolitisches Thema entwickeln 

Zielgruppe: 

- In der regionalen Zusammensetzung von Klient:innen sind wenige Veränderungen erkennbar.  
- Die Erreichbarkeit von Glücksspieler:innen ist in allen Regionen schwierig. Die Beratungsstel-

len versuchen diese Zielgruppe über neue Angebote und gezielte Aquise zu erreichen.  
- In den Beratungseinrichtungen spielt das Thema Armut eine immer größere Rolle. Dies wird 

z.B. durch einen Aufnahmestopp bei den Tafeln sichtbar. Die aktuellen Entwicklungen der 
Energiekostensteigerungen und ansteigenden Inflation werden die Problematik zukünftig ver-
schärfen.  

- Damit einher geht auch das Thema Wohnungslosigkeit. Es gibt Befürchtungen und Prognosen, 
dass die Zahl der wohnungslosen Menschen perspektivisch ansteigen wird. Aktuell gibt es je-
doch keine validen Zahlen hierzu. Die Wahrnehmungen in den Regionen unterscheiden sich.  

- Die niedrigschwellige Versorgungsstruktur wohnungsloser Menschen (z.B. ohne Zugang zum 
Versorgungssystem oder/und mit einer Suchterkrankung) über das Winternotprogramm und 
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das Regelangebot hinaus sind in einigen Regionen nicht ausreichend, dies führt zu Versor-
gungslücken. 

- Es wird beobachtet, dass vermehrt wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte 
Frauen in die Beratungsstellen kommen.  

Weitere Aktivitäten und Arbeitsfelder der HLS 

Über die Vereinsinterne Gremienarbeit hinaus nimmt die HLS ihre Aufgabe der Vernetzung und politi-
schen Interessensvertretung kontinuierlich wahr. Die weiteren Aktivitäten und Arbeitsfelder der HLS 
werden in den folgenden Kapiteln dargestellt. 

Netzwerkarbeit und politische Interessensvertretung 

Die HLS war auch im Jahr 2022 bemüht den Kontakt zu den Fraktionen der Hamburgischen Bürger-
schaft zu suchen und sich stets weiter zu vernetzen. Sie nahm daher beispielsweise am Frühjahres-
empfang der Grünen teil, lud die Fraktionen gezielt zur Auftaktveranstaltung der Aktionswoche Alko-
hol 2022 ein und nutzte Gelegenheiten wie beispielsweise den Empfang des beauftragten der Bunde-
regierung für Sucht und Drogenfragen Burkhard Blienert um die überregionalen politischen Netzwerke 
auszubauen. 

Die HLS pflegt stets einen engen Austausch mit der Arbeitsgemeinschaft freier Wohlfahrtsverbände 
(AgfW) sowie einzelnen Vertreter:innen verschiedener anderer Wohlfahrtsverbände. Zudem nahm die 
HLS im vergangenen Jahr 5 mal an der vom paritätischen Wohlfahrtsverband Hamburg e.V. initiierten 
Arbeitskreis Sucht teil um stets im verbandsübergreifendem Austausch unereinander zu bleiben und 
gemeinsame Positionen zu entwickeln. 

Mit Vertreter:innen von Kostenträgern wie Krankenkassen und Rentenversicherung steht die HLS im 
Jahr 2022 ebenfalls im aktiven Kontakt zu verschiedenen Themen. Ein Vertreter der DRV Nord nimmt 
in regelmäßigen Abständen am Fachforum Sucht teil und es fand ein gemeinsames Vernetzungstreffen 
im ersten Halbjahr statt. Dies ist hinsichtlich des fachübergreifenden Informationsaustausch ,der Etab-
lierung neuer und Festigung bestehender Kooperationen als Gewinn zu werten. 

Mit der zuständigen Fachbehörde, Kooperations- und Netzwerkpartner:innen, Mitgliedsorganisatio-
nen und anderen Sozialpartner:innen steht die HLS in 2022 kontinuierlich im fachlichen Diskurs. 

Bundesweite Vernetzung 

Im Rahmen der „Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesstellen“ (BAGLS) vernetzt sich die HLS regel-
mäßig mit den in anderen Bundesländern arbeitenden Landesstellen sowie der Deutschen Hauptstelle 
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für Suchtfragen (DHS). Diese finden zweimal jährlich – im Frühjahr und im Herbst – in Form zweitägiger 
Treffen in Frankfurt am Main statt. Aktuelle politische Entwicklungen, fachliche Fragestellungen, orga-
nisatorische Fragen und angestoßene Projekte werden dort im informellen Rahmen miteinander be-
sprochen. In 2022 fand das erste persönliche Treffen in digitaler Form statt. Das zweite Treffen im 
Oktober wurde unter realen Bedingungen in Frankfurt am Main umgesetzt. 

Im Juni 2022 fand anlässlich der zunehmend öffentlicher werdenden Diskussion über die möglichen 
Gesetzesänderungen zur „kontrollierten Vergabe von Cannabis zu Genusszwecken an Erwachsene“ 
eine Sondersitzung der BAGLS im Online-Format statt. 

Die HLS pflegt zudem kontinuierlich die bestehenden Kooperationen zu den Bundesweit agierenden 
Landesstellen und ist im steten fachlichen Diskurs mit diesen. Insbesondere mit der Landesstelle für 
Suchtfragen in Schleswig-Holstein (LSSH) pflegt die HLS eine intensive Kooperation. Hieraus entstan-
den insbesondere für das Peer- und Lotsennetzwerk erfolgreiche Netzwerkstrategien. Im Dezember 
2022 wurde die HLS eingeladen einen Vortrag für Studierende an der Hochschule Fresenius über das 
Hamburger Suchthilfe und die Arbeitsfelder des Suchthilfesystems zu halten. Sie nahm damit ihren 
Auftrag wahr das Hamburger Suchthilfesystem bekannter zu machen und das Arbeitsfeld der Sucht-
hilfe aktiv zu bewerben. 

Presse und Öffentlichkeitsarbeit der HLS 

Im Jahr 2022 hat sich die HLS über Pressemitteilungen am öffentlichen Diskurs beteiligt. So wurden 
insgesamt vier Pressemitteilungen – zu Hamburger Themen, jedoch auch zu bundesweiten Aktionen 
veröffentlicht. 

- 09.05.2022: Festveranstaltung – Selbsthilfe wirkt! (Pressemitteilung anlässlich der Aktionswo-
che Alkohol 2022 – weniger ist besser!) 

- 24.06.2022:  Außerordentliches Engagement für die Hamburger Suchthilfe! Bundesverdienst-
kreuzverleihung an Dieter Adamski – langjähriger Vorstandsvorsitzender der HLS e.V. (gemein-
same Pressemitteilung mit dem Therapiehilfeverbund) 

- 28.09.2022: Die HLS zum bundesweiten Aktionstag gegen Glücksspielsucht 2022 

- 09.11.2022: Bundesweiter Aktionstag Suchtberatung `Wir sind für alle da… noch!´ - auch in 
Hamburg kämpft die Suchthilfe darum ihr Angebot aufrecht erhalten zu können! 

Die Pressemitteilungen werden stets über den HLS internen Presseverteiler, den Newsletter sowie auf 
der Homepage www.landesstelle-hamburg.de veröffentlicht um eine größtmögliche Reichweite zu ge-
nerieren und auf die Anliegen der Suchthilfe aufmerksam zu machen. 

Auf der Internetpräsenz www.landesstelle-hamburg.de werden aktuelle Neuigkeiten aus der Drogen- 
und Suchthilfe regelmäßig aufbereitet, präsentiert und der Fachöffentlichkeit zur Verfügung gestellt.  

http://www.landesstelle-hamburg.de/
http://www.landesstelle-hamburg.de/


 
 

Jahresbericht 2022 Seite 14 
 

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 131 Beiträge zu verschiedenen Themenbereichen der Suchthilfe und 
Sucht-Selbsthilfe veröffentlicht. Auch eine Stellenbörse ist hier integriert. Im Jahr 2022 wurden durch 
die HLS 51 Stellenanzeigen veröffentlicht.  

Auch Veranstaltungen und Fortbildungshinweise werden nach Möglichkeit auf der HLS-Homepage ver-
öffentlicht. Im Jahr 2022 wurden 36 Veranstaltungshinweise auf der Homepage veröffentlicht. 

Zudem erscheint regelmäßig ein Newsletter der HLS, der die aktuellsten Informationen aus der Sucht-
hilfe und Politik bündelt und der Fachöffentlichkeit zur Verfügung stellt. In 2022 wurde anders als in 
den vergangenen Jahren, im laufenden Zuwendungszeitraum mit der zuständigen Fachbehörde abge-
stimmt, den Newsletter 3 malig statt 6 malig zu versenden. Dies geschah im April, Juli und im Dezember 
2022. 

Auch fragten verschiedene Fernseh- und Printmedien immer wieder O-Töne an, welche zum Teil er-
folgreich innerhalb des Netzwerkes an entsprechende Expert:innen vermittelt werden konnten. Im 
Dezember 2022 gab die HLS ein Statement im NDR Hamburg Journal zum Thema Wohnungslosigkeit 
und Sucht. 

Digitalisierung, Virtualisierung und Datenschutz 

Auch in 2022 befasste sich der HLS-Vorstand intensiv mit der Weiterentwicklung der Digitalisierung 
innerhalb des Suchthilfesystems. 

Die Weiterentwicklung und stete Etablierung des HLS eigenen Serverprojektes stand hierbei im Mittel-
punkt. Die HLS reagiert hiermit unmittelbar auf die voranschreitenden Digitalisiserungsprozesse der 
Hamburger Suchthilfe. Durch die erfolgreiche Etablierung des HLS eigenen Chatsystems ist es der HLS 
gelungen ihren Mitgliedsorganisationen eine Datenschutzkonforme und Anwender:innenfreundliche 
Alternative zu bestehenden und kostenintensiven Anbieter:innen von Videokonferenzen/Chatsyste-
men anzubieten.  

Der eigene Server beinhaltet die Möglichkeit, der datenschutzkonformen Nutzung sowie Beratungsan-
gebote oder Teamsitzungen datenschutzkonform online zu gestalten. Hierbei steht die Datensicher-
heit und der umfassende Datenschutz gemäß DSGVO sowie die Nutzung der Module auf unterschied-
lichen Plattformen und mit den üblichen Hardwaresystem im Vordergrund. Innerhalb der Vorstands-
sitzungen wurden regelmäßig Erfahrungen in der Nutzung sowie Vor- und Nachteile der Nutzungen 
besprochen. Es ist hervorzuheben, dass dies ein bundesweit einzigartiges Projekt darstellt. Durch die 
Anmietung des eigenen Servers, auf den alle Einrichtungen und Träger solidarisch zugreifen können 
und einheitliche Qualitätsstandards geschaffen werden.  

Zudem nimmt das HLS eigene Serverprojekt vertreten durch die Mitgliedsorganisation TGJ an dem 
Forschungsprojekt „DiWop: Digitalisierung in der freien Wohlfahrtspflege“ durchgeführt von dem 
Institut für Controlling und Unternehmensrechnung in Kooperation mit der Helmut-Schmidt-Universi-
tät Hamburg teil (https://www.hsu-hh.de/icu/diwop-digitalisierung-in-der-freien-wohlfahrtspflege/). 

https://www.hsu-hh.de/icu/diwop-digitalisierung-in-der-freien-wohlfahrtspflege/
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In diesem Forschungsprojekt werden Träger im Hamburger Raum intensiv bei dem Digitalisierungspro-
zess begleitet. Es nehmen 10 Träger der Eingliederungshilfe sowie 10 Träger der Kinder und Jugendhilfe 
an diesem Forschungsprojekt teil. Während der Prozessanalyse geht es um folgende Schwerpunkte: 

- Bedarfsanalysen 
- Prozessbegleitung 
- (Prototypische) Lösungsansätze 
- Konkrete (auch materielle) Unterstützung des Projektes 
- Praxisorientierte Reflexionen 
- Vernetzung 
- Die Interdependenzen von Digitalisierung und organisationalem Wandel, moderner Steuerung 

und sich verändernden Rahmenbedingungen (beispielsweise durch das BTHG) 
- Welche Instrumente werden wo eingesetzt 
- Verzahnung von Steuerung, Digitalisierung und sozialer Arbeit 

Das Forschungsprojekt ist auf einen Zeitlichen Rahmen von 2021-2024 angelegt und arbeitet metho-
disch nach dem Konzept der interventionistischen Sozialforschung.  

Fortbildungen, Weiterbildungen, Seminare 

Die Mitarbeiter:innen der HLS sind stets daran interessiert, sich durch Fort- und Weiterbildung an ak-
tuellen Fachlichen und Fachpolitischen Diskursen beteiligen zu können. Dies ist der HLS im laufenden 
Berichtsjahr sowie in den vergangenen Jahren, auf Grund der knappen Ressourcen, jedoch nur in ein-
geschränktem Maße möglich sodass insbesondere auf kostenfreie und kostengünstige Onlineangebote 
zurückgegriffen wurde.  

- Follow-Up Roundtable: „Verbesserung in der Suchtbehandlung“ – Erfahrungsaustausch (On-
line, 24.02.2022, Akzept e.V.) 

- Erahrungsaustausch Digi.Sucht Projekt Hamburg (Online, 25.03.2022) 
- Expert:innen Meeting „SO PREP“ Wie können sich europäische Länder auf einen erhöhten Kon-

sum von synthetischen Opioiden und die damit verbundenen Gesundheitsrisiken vorbereiten? 
(Online, 30.05.2022 SOREP; Deutsche Aidshilfe, Akzept e.V., Correlation – European Harm re-
duction) 

- SIMBA Schulung – Einführung in Simba Plus (Online, 15.06.2022, Steinmetz und Fiedler) 
- 7. Nationale Substitutionskonferenz „NaSuKo“ (Berlin, 21.09.2022, Akzept e.V.) 
- Projektabschluss: Neue Wege in der Selbsthilfe (Online, 07.09.2022, KISS Hamburg) 
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Aktionswoche Alkohol 2022 – weniger ist besser! 

In der Zeit vom 14.05.2022 – 22.05.2022 fand bereits zum 8. Mal die bundesweite „Aktionswoche Al-
kohol – weniger ist besser!“ statt. In diesem Jahr unter dem Schwerpunktthema: „Sucht-Selbsthilfe“. 
Auch die Stadt Hamburg beteiligte sich wieder aktiv an dieser Bundesweiten Präventionskampagne. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wurde die Aktionswoche Alkohol – weniger ist besser! Auch in 
diesem Jahr maßgeblich von der HLS koordiniert. Durch die Neubesetzung der Geschäftsführungsstelle 
in der HLS wurde diese in 2022 jedoch anders als in den vergangenen Jahren durch eine „Planungs-
gruppe“ unterstützt. Es fanden regelmäßige Treffen zur Planung und Umsetzung der Aktionswoche 
Alkohol statt. Hier fanden Vertreter:innen der HLS, der zuständigen Fachbehörde, DRV Nord, Sucht-
Selbsthilfeverbänden und Mitarbeiter:innen der Hamburger Suchthilfe zusammen um insbesondere 
die Auftaktveranstaltung zu planen. Koordiniert und in die Praxis umgesetzt wurden die Ergebnisse 
durch die HLS. 

Die Aufgabenbereiche umfassten hierbei insbesondere: 

- Drittmittelaquise 
- Bündelung und Koordination der Informationen 
- Planung und Durchführung der Auftaktveranstaltung 
- Kontinuierliche pflege sowie Neugestaltung der Homepage (https://aktionswocheham-

burg.wordpress.com/) 
- Kontinuierliche pflege des Veranstaltungspadlets (https://padlet.com/tanjaadriany/termine-

aktionswoche-alkohol-2022-zukunft-der-selbsthilfe-oh-6d99c91xljqzufbj) 
- Vernetzung mit der Sucht-Selbsthilfe 
- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
- Aktive Beteiligung an Veranstaltungen während der Aktionswoche 

Den Auftakt bildete am 13.05.2022 eine Festveranstaltung unter dem Motto „Selbsthilfe Wirkt“, wel-
che von der HLS e.V. koordiniert wurde. In diesem Rahmen stand die Würdigung des i.d.R. ehrenamt-
lichen Engagements der Sucht-Selbsthilfe Akteur:innen im Vordergrund und war Inhalt der anschlie-
ßenden Podiumsdiskussion. 

Es wurden einleitende Begrüßungsworte durch Frau Dr. Heinemann (HamburgerSozialbehörde/Leite-
rin des Amt für Gesundheit), Herrn Dannenberg (DRV Nord) sowie Frau Dr. Albrecht-Sonnenschein 
(Vorstandsmitglied der HLS) gesprochen. An der anschließenden Podiumsdiskussion beteiligten sich 
Vertreter:innen der Hamburger Sucht-Selbsthilfeverbände: Landesverband der Guttempler Hamburg, 
Freundeskreise für Suchtkrankenhilfe Landesverband Hamburg e.V.,  ELAS-Suchtselbsthilfe (Diakonie 
Hamburg) sowie des Bundesverbandes der Guttempler. Es kam zu einem regen Austausch, in dem es 
unter anderem um die Veränderten Bedingungen durch die Corona Pandemie sowie die Chancen und 
Möglichkeiten die sich hierdurch für die Sucht-Selbsthilfe ergeben gesprochen wurden. 

https://aktionswochehamburg.wordpress.com/
https://aktionswochehamburg.wordpress.com/
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Zudem fanden dezentral zwischen dem 14.05.2022 – 22.05.2022 im gesamten Stadtgebiet Hamburg 
Veranstaltungen im Rahmen der „Aktionswoche Alkohol – weniger ist besser!“ statt. Durch die ver-
schiedenen Veranstaltungsformate und das hohe Engagement der verschiedenen Sucht-Selbsthilfe-
verbände sowie Einrichtungen der Suchthilfe in Hamburg wurde öffentlichkeitswirksam und erfolg-
reich auf die Folgen von missbräuchlichem Substanzkonsum aufmerksam gemacht. Ziel war es auch in 
diesem Jahr, mit möglichst vielen Menschen in Kontakt zu kommen und einen Impuls zur Reflexion des 
gesellschaftlichen Konsumverhalten zu geben. 

Bekannte Aktionen während der Aktionswoche Alkohol 2022 in Hamburg waren Beispielsweise: 

- Organisiert durch den Landesverband der Guttempler in Hamburg:Ein zwei tägiges Hoffest im 
Rahmen der Aktionswoche Alkohol mit Infoständen und verschiedenen Aktionen der Sucht-
Selbsthilfe Verbände sowie der Suchthilf. Ergänzt wurde das festliche Programm durch Work-
shops zur Rückfallprävention (z.B. Körperarbeit). Durch die Vielfältigkeit der Angebote konnte 
ein breites Publikum angesprochen werden und die Veranstaltung erfreute sich vieler Besu-
cher:innen. 

- KISS Hamburg organisierte den „Markt der Möglichkeiten im Pop Up Store Altona“, hier konn-
ten Besucher:innen an drei Tagen verschiedene Infostände von Selbsthilfegruppen in Hamburg 
(ELAS; WBK; Guttempler Hamburg; Blaues Kreuz; Alsterdorfer) besuchen und sich über deren 
Angebote informieren. Zudem gab es eine Thematisch eingebettete Comicausstellung sowie 
viele weitere Angebote. Der von KISS Hamburg organisierte Markt der Möglichkeiten erfreute 
sich einer hohen Resonanz an Besucher:innen und Interessierten. 

- Info- und Aufklärungsstand – in Hamburg Harburg. Organisiert und durchgeführt durch Ver-
treter:innen der Kontakt- und Informationsstellen für Selbsthilfegruppen KISS-Harburg; 
KODROBS Wilhelmsburg (jhj e.V.); STZ-Beratungsstelle Harburg (Martha Stiftung), Hans Fitze 
Haus (Passage e.V.), Förderverein für Suchtkrankenberatung und Behandlung in Harburg e.V. 
sowie der HLS e.V..   
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- Arbeitskreise und Gremien der Hamburger Suchthilfe, welche terminlich in die Aktionswoche 
Alkohol fielen wurden thematisch in die Aktionswoche Alkohol 2022 eingebettet (z.B. AK Sucht 
Harburg). 

- „self help inside – Offener Austausch im Lucafé zum Thema Suchtselbsthilfe“ durchgeführt und 
organisiert durch das Lukas Suchthilfezentrum in Hamburg. Hier fanden Interessierte Raum 
um sich über die Themen Selbsthilfegruppen & Selbsthilfeangebote auszutauschen. 

- Organisiert und durchgeführt von Sucht.Hamburg fand eine Kinderbuchlesung zum Thema el-
terliche Suchtbelastung in der Familie statt. Gelesen wurde von Paula Kuitunen „Dani und die 
Dosenmonster“. Anschließend fand ein gemeinsamer Austausch mit der Autorin statt.  Ergänzt 
wurde das Angebot durch ein Informationsangebot von den Hamburger Einrichtungen "Kom-
paß – Beratungsstelle für Kinder und Jugendliche alkoholabhängiger Eltern" und "Such(t)- und 
Wendepunkt e.V. – Hilfe für alkoholbelastete Familien". Hieraus ergaben sich erfreulicher-
weise weitere Kooperationsmöglichkeiten mit den Bücherhallen für weitere Themenbezogene 
Veranstaltungen. 

- Zudem organisierte Sucht.Hamburg während der Aktionswoche Alkohol die Peer-Einsätze in 
Fahrschulen, welche das Thema "wie ist deine Beziehung zu Alkohol?" in der Aktionswoche 
gesondert aufgriffen. 

- Und viele Veranstaltungen mehr! 

(zusätzliche Informationen zu den Veranstaltungen finden Sie hier: https://padlet.com/tanjaadri-
any/6d99c91xljqzufbj) 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass über das gesamte Stadtgebiet Hamburg weitere dezent-
rale Veranstaltungen stattfanden, da sich jedoch nicht alle auf dem Padlet angemeldet haben ist es 
leider nicht möglich eine genaue Zahl zu nennen. Laut Rückmeldungen waren alle Veranstaltungen mit 
10-50 Teilnehmenden gut besucht und es ergaben sich zum Teil neue Kooperationsmöglichkeiten für 
die Zukunft. 

Ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle, allen aktiven aus den Sucht-Selbsthilfeverbänden, welche die 
Aktionswoche durch Ihre Veranstaltungen lebendig machten und den Veranstalter:innen aus dem 
Hamburger Suchthilfesystem. 

 

In 2022 fand die Bewerbung sowie Informationsweitergabe der Aktionswoche Alkohol – weniger ist 
besser! weitestgehend über digitale Medien statt. Auch auf die Bewerbung durch ein eigenes Pro-
grammheft wurde auf einen Beschluss des Planungsgremiums hin verzichtet und die Veranstaltungs-
reihen über einen virtuellen Veranstaltungsplan beworben. Diese Idee entstand aus der 

https://padlet.com/tanjaadriany/6d99c91xljqzufbj
https://padlet.com/tanjaadriany/6d99c91xljqzufbj
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Planungsunsicherheit heraus, welche durch die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Ein-
schränkungen bedingt wurde.  

Im Vorfeld der Aktionswoche Alkohol verschickte und verteilte die Hamburgische Landesstelle für 
Suchtfragen e.V. (HLS) alle Informationen die Aktionswoche betreffend (insbesondere den Link zu dem 
virtuellen Veranstaltungsplan und zu offiziellen Homepage der Aktionswoche) sowie eine Reihe an In-
formationsmaterial der DHS e.V. an Einrichtungen der Suchthilfe, Krankenhäuser, Organisationen der 
Sucht-Selbsthilfe und viele mehr. Dort wurden diese ausgelegt und konnten von Interessierten kosten-
los mitgenommen werden.  

Darüber hinaus wurde die Aktionswoche insgesamt schriftlich über eine Pressemitteilung der HLS an-
gekündigt. Der Verteiler umfasste dabei regionale und überregionale Tages- und Wochenzeitungen, 
regionale Fernseh- und Radiosender sowie die Hamburger Wochenblätter. Auch einzelne Akteure, die 
an der Aktionswoche teilnahmen, informierten lokale Medien vor Ort über ihre Aktionen und lieferten 
Hintergrundinformationen.  

Die HLS bemühte sich darüber hinaus, über eine gezielte Ansprache der Hamburger Sucht-Selbsthilfe. 
Zudem gab es für die unterschiedlichen Verbände, Organisationen sowie Veranstalter:innen die Mög-
lichkeit ihre Veranstaltungen und Pressemeldungen über die Website der Aktionswoche Alkohol Ham-
burg zu veröffentlichen und zu bewerben.  

Zudem wurden die Hamburger Akteur:innen des Suchthilfesystems darum gebeten, Informationen zu 
geplanten Veranstaltungen sowie Material zur Bewerbung dieser der Geschäftsführung der HLS rück-
zumelden, um diese auch im virtuellen Veranstaltungsplan sowie der Homepage der Aktionswoche 
berücksichtigen zu können.  

Neben den klassischen Medien wurden 98 Plakate im A1-Format an Plakatwänden in Stationen der S- 
und U-Bahnen platziert. Weitere 500 Plakate wurden in unterschiedlicher Ausführung zur internen 
Verteilung und Bewerbung gedruckt und an alle Beteiligten versandt. Zudem wurde auch das Fahrgast-
fernsehen in den Hamburger U-Bahnen genutzt, um zehn Tage lang für jeweils 10 Sekunden die Ham-
burger:innen und regelmäßig auf einen risikoarmen Umgang mit Alkohol aufmerksam zu machen. Bis 
zu 700.000 Personen sind täglich in den U-Bahnlinien mit Fahrgastfernsehen unterwegs, so dass diese 
Aktion eine große Reichweite erzielte. 

Sucht-Selbsthilfe 

Zur Förderung der Selbsthilfe vergibt die Deutsche Rentenversicherung Bund jährlich Regionalmittel, 
so auch zur Unterstützung der Sucht-Selbsthilfe. Jede Gruppe die die Zugangsvoraussetzungen erfüllt, 
kann bis zu 200 Euro „pauschalisierte Förderung“ für die Gruppenarbeit beantragen. Außerdem wer-
den „standardisierte Schulungen“ - Zuschüsse für Seminare und Fortbildungen gefördert. Die Betreu-
ung und Vergabe der DRV Bund Regionalmittel zur Förderung der Selbsthilfe wurde auch im Jahr 2022 
durch die HLS durchgeführt. 
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Es wurden im vorliegenden Berichtszeitraum von 73 Hamburger Sucht-Selbsthilfegruppen Anträge auf 
„pauschalisierte Förderung“ und von zwei Verbänden 6 Anträge auf „standardisierte Schulungen“ ge-
stellt. Der Vergabeausschuss stimmte den Anträgen mit einer Gesamtsumme von 19.150,00 Euro auf 
der HLS-Mitgliederversammlung am 08.11.2021 zu, da die beantragbare Höchstsumme von 20.452,00 
Euro nicht überschritten wurde.  

Die Betreuung und Vergabe der DRV Bund Mittel umfasst: 

- Information der Hamburger Sucht-Selbsthilfegruppen zur fristgerechten Antragsstellung. 
- Antragsverfahren: Einfordern, Prüfen und mit Selbsthilfegruppen/- Verbänden in Kontakt tre-

ten um Korrekturen etc. vorzunehmen. 
- Begleitung der Antragsstellung und Unterstützung der Antragssteller:innen bei Hilfebedarf 

(HLS ist Ansprechpartnerin). 
- Einberufung des Vergabeausschuss und Prüfung der Anträge. 
- Anträge gelistet und geprüft an DHS weiterleiten. 
- Mitteleingang prüfen und fristgerechte Mittelabforderung im laufenden Jahr. 
- Auszahlung der beantragten Mittel im laufenden Jahr. 
- Verwendungsnachweis: Einfordern, Prüfen und mit Selbsthilfegruppen/- Verbänden in Kon-

takt treten um Korrekturen etc. vorzunehmen. 
- Begleitung des Verwendungsnachweisverfahrens und Unterstützung der Antragssteller:innen 

bei Hilfebedarf (HLS ist Ansprechpartnerin). 
- Verwendungsnachweise geprüft und gelistet an DHS weiterleiten. 
- Sowie kontinuierliches aufbereiten und fristgerechtes versenden von Informationsmateria-

lien. 

Die Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen hat auch darüber hinaus das Ziel, die Vernetzung und 
öffentliche Präsenz der Suchtselbsthilfe zu stärken. Ein Verbandsvertreter aus der Suchtselbsthilfe ist 
seit der Neuwahl 2021 noch im Vorstand vertreten und kann Anliegen dort aktiv einbringen. 

Insbesondere in der Aktionswoche Alkohol 2022 – weniger ist besser! Die im Berichtsjahr das Schwer-
punktthema: Sucht-Selbsthilfe hatte, stand die aktive Vernetzung und Kooperation mit der Hamburger 
Sucht-Selbsthilfe im Mittelpunkt. Es wurde in enger Kooperation mit Verbandsvertreter:innen der 
Hamburger Sucht-Selbsthilfe eine Festveranstaltung unter dem Motto: Selbsthilfe Wirkt! realisiert – 
hier wurde die Arbeit und das ehrenamtliche Engagement der aktiven Akteur:innen der Hamburger 
Sucht-Selbsthilfe im angemessenen Rahmen gewürdigt. Während der anschließenden Podiumsdiskus-
sion kam es zu einem regen Austausch, in dem es unter anderem um die Veränderten Bedingungen 
durch die Corona Pandemie sowie die Chancen und Möglichkeiten die sich hierdurch für die Sucht-
Selbsthilfe ergeben gesprochen wurden. Auch im weiteren Verlauf der Aktionswoche Alkohol ver-
netzte sich die HLS aktiv mit der Sucht-Selbsthilfe. 

Darüber hinaus pflegt die HLS den regelmäßigen Austausch mit Vertreter:innen der unterschiedlichen 
Verbände. Auch über das Fachforum beteiligen sich Vertreter:innen der Sucht-Selbsthilfe aktiv am 
fachlichen Diskurs und vernetzen sich mit der professionellen Suchthilfe. Die HLS stand zudem im 
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ersten Halbjahr 2022 im engen Austausch mit KISS Hamburg und es fanden regelmäßige Vernetzungs-
treffen statt. 

Im September 2022 wurde gemeinsam mit einem in der Sucht-Selbsthilfe aktivem HLS-Vorstandsmit-
glied sowie mit dem Lotsen- und Peernetzwerk eine zweitägige Veranstaltungsreihe mit Burkhard 
Thom „Lesung und Austausch mit Burkhard Thom“ zum Thema Alkoholsucht und Rückfallprävention 
für die Hamburger Sucht-Selbsthilfe aktiven sowie interessierte durchgeführt. Hier fanden ca. 15 Be-
sucher:innen und Vertreter:innen aus verbandsübergreifenden Selbsthilfegruppen zusammen um in 
den gemeinsamen Austausch miteinander zu kommen und sich zu vernetzen.  

Das Lotsen- und Peerprojekt der Suchtselbsthilfe 

Aus der Idee der gezielten verbandsübergreifenden Unterstützung der Suchtselbsthilfe entstand durch 
die Unterstützung der DRV Nord das Lotsen- und Peernetzwerk Hamburg. Dieses ist seit März 2020 
aktiv und wird durch die HLS koordiniert. Da die Projektförderung im März 2023 endet lag ein wesent-
licher arbeitsschwerpunkt der Projektkoordinator:innen im Jahr 2022 in der Drittmittelaquise um das 
Peer- und Lotsennetzwerk auch über den März 2023 hinaus aufrechterhalten zu können.  

Dankenswerterweise hat das Hamburger Spendenparlament e.V. in der Versammlung des Vergabeaus-
schusses im November 2022 den Beschluss gefasst, das hamburger Peer- und Lotsennetzwerk für ein 
weiteres Jahr finanziell zu unterstützen. 

 

 

Auch in der ersten Jahreshälfte 2022 prägte die Corona-Pandemie die Arbeit des Projektes. Dies be-
einflusste vor allem die Planungen der Lotsenschulungen, Vernetzungstreffen und Bekanntmachung 
durch Öffentlichkeitsarbeit. Mit der Lockerung der Hygienebestimmungen im zweiten Halbjahr 2022 
konnten Veranstaltungen jedoch auch wieder unter realen Bedingungen angeboten werden. 

Insgesamt wurden durch die aktiven Lots:innen des Hamburger Netzwerkes 24 Kontakte vermittelt. 16 
Kontakte konnten dauerhaft in die Sucht-Selbsthilfe integriert werden und haben zum Teil von dort 
aus eine Therapeutische Maßnahme begonnen. Besonders hervorzuheben ist, dass alle Kontakte die 
ihren Platz in einer Selbsthilfegruppe fanden, diese nach wie vor nutzen und von ihr profitieren. 
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Um das Peer- und Lotsennetzwerk Hamburg weiterhin bekannt zu machen und neue Lots:innen zu 
gewinnen haben die Projektkoordinator:innen durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit im Jahr 2022 im 
Großraum Hamburg und darüber hinaus regelmäßig an Informationsveranstaltungen sowie Veranstal-
tungen der Sucht-Selbsthilfe teilgenommen. Zudem haben Sie das Projekt in diversen Einrichtungen 
des Suchthilfesystems beworben.  

Weiterhin fand eine regelhafte Vernetzung zu den bundesweit agierenden Lotsennetzwerken statt. 

Zusammenfassung und Ziele der HLS 2023 

Die in der Aufgabenbeschreibung der HLS formulierten Ziele und Zwecke der Vernetzung sowie der 
internen und öffentlichen Kommunikation und Interessensvertretung ihrer Mitglieder wurden auch 
2022, wie in diesem Bericht erläutert, in unterschiedlichster Form erfüllt und ausgestaltet. Trotz 
Corona-Pandemie und Einarbeitung der neuen Geschäftsführung wurde die Arbeit der HLS aufrecht-
erhalten.  

Die HLS nimmt in 2022 ihren Auftrag der Begleitung der Vernetzungsgremien wahr und nutzt diese 
zum gemeinsamen fachlichen Austausch über Vernetzungs- und Kooperationsstrategien. Die Gremi-
enarbeit der HLS bietet somit vielen Interessierten die Möglichkeit neue Entwicklungen anzustoßen 
und trägt somit erfolgreich einen wichtigen Teil zur Qualitätssicherung innerhalb der Drogen- und 
Suchthilfelandschaft bei. Dies soll auch in 2023 kontinuierlich fortgeführt werden. 

Die Durchführung der Regionalkonferenzen in 2022 hat ergeben, dass der Regionalisierungsprozess in 
Hamburg erfolgreich durch die etablierten Einrichtungen umgesetzt wird solange ausreichend Res-
sourcen vorhanden sind die dies ermöglichen. Dies lässt den Schluss zu, dass die Regionalisierungskon-
ferenzen in der aktuellen Form nicht mehr zeitgemäß sind. 

In 2022 wurde bedingt durch den Geschäftsführungswechsel und der damit einhergehenden Einarbei-
tung weniger Presse- und Öffentlichkeitsarbeit als in den vergangenen Jahren gemacht. Dennoch nahm 
die HLS ihre Aufgabe der Informationsverbreitung aktueller Suchtspezifischer Themen im Berichtsjahr 
2022 kontinuierlich wahr und wird dies auch in 2023 als einen ihrer Aufgabenschwerpunkte sehen. 

Insgesamt hat die HLS selbstverständlich auch weiterhin das Ziel, möglichst viele Entscheidungsträger 
und Mitarbeiter:innen von ihren Mitgliedern mit den vorhandenen erfolgreich arbeitenden Gremien 
wie Fachforen, Arbeitskreisen, Vorstandsarbeit uns Mitgliederversammlung zu erreichen und zu ver-
netzen. Die erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit wird zunächst über die Internetseite gepflegt.  

Ziel ist es auch den Kontakt zu den Fraktionen der Hamburgischen Bürgerschaft in 2023 weiter auszu-
bauen und sich zu vernetzen.  

Die Zusammenarbeit mit der der BAGLS und der DHS war auch in 2022 fruchtbar und wird in 2023 
weiter intensiviert. 
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Die Durchführung der Aktionswoche Alkohol 2022 ist insgesamt und unter Berücksichtigung der Um-
stände und knappen personellen Ressourcen in 2022 als erfolgreich zu bewerten. Dennoch sollte es 
ein Ziel für die Zukunft sein, zu überlegen ob das Veranstaltungsformat in dieser Form noch zeitgemäß 
ist. 

Auch die Vernetzung mit der Sucht-Selbsthilfe war wesentlicher Bestandteil des Berichtsjahres. Zu ver-
schiedenen Themenbereichen stand die HLS in kontinuierlichem Austausch mit Vertreter:innen der 
verschiedenen Gruppen und Verbände. Hierbei hatte sie stets die Vernetzung zwischen professioneller 
Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe im Auge. Die HLS bildet historisch aus der Vereinsstruktur heraus ge-
wachsen eine Nahtstelle zwischen Professioneller Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe. Auch in 2023 wird 
es Ziel der HLS sein dieses Netzwerk weiterhin auszubauen. In 2023 werden weiterhin die Regional-
mittel der DRV-Bund durch die HLS begleitet und vergeben. Ziel ist es zudem eine Informationsveran-
staltung zu realisieren in der die Akteur:innen der Sucht-Selbsthilfe und Interessierte über das Antrags-
verfahren sowie alle Neuerungen und Veränderungen die sich ergeben informiert werden. Diese Ver-
anstaltung hat das Ziel der Informationsverbreitung und Stärkung des ehrenamtlichen Engagements.  

Das in 2021 gesteckte Ziel im Berichtsjahr 2022 eine Weiterfinanzierung für das Peer- und Lotsennetz-
werk zu finden ist den Projektkoordinatorinnen gelungen. Ziel ist bleibt es jedoch auch für 2023 eine 
Finanzierungsmöglichkeit des Peer- und Lotsennetzwerk über die Überbrückungsfinanzierung von ei-
nem Jahr durch das Hamburger Spendenparlament hinaus zu bemühen. 

Auch in 2022 pflegte die HLS e.V. einen engen Austausch mit Behörden, Verwaltung, DRV, GKV und 
anderen Sozialpartner:innen. Dies wird auch in 2023 fortgeführt. 

Das Serverprojekt der HLS sowie die Auswertung des ersten Nutzungsjahrs sowie die daraus gewonnen 
Erkenntnisse werden auch im kommenden Jahr wieder zentrale Themenschwerpunkte sein.  

Im Dezember 2022 wurde die Konzeption der HLS überarbeitet und aktualisiert. Dieses wird in der 
ersten Jahreshälfte 2023 bei der zuständigen Fachbehörde eingereicht. Hierdurch wird auch weiterhin 
die Qualität der Arbeit innerhalb der HLS gesichert und die besondere Rolle der HLS innerhalb des 
Suchthilfesystems in Hamburg definiert. 

Die Personalkapazitäten in der HLS-Geschäftsstelle, mit welchen die im Bericht beschriebenen Aufga-
ben zu erfüllen sind, setzen sich derzeit zusammen aus 19,5 Stunden für die HLS-Geschäftsführung 
sowie 7,5 Stunden für Buchhaltung und Büroorganisation im Rahmen einer 450-Euro-Tätigkeit. Diese 
Personalkapazitäten erscheinen derzeit für die anstehenden Aufgaben, die auch im Zuwendungskata-
log vereinbart wurden als knapp bemessen. Dennoch ist es der HLS gelungen die mit der zuständigen 
Fachbehörde abgestimmte Konkretisierung sowie in der ihrer Vereinssatzung definierten Aufgabenbe-
reiche zu erfüllen. 
 
Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e. V. 
Burchardstraße 19, 20095 Hamburg 
Telefon (040) 30386555 
E-Mail info@landesstelle-hamburg.de 
Web: www.landesstelle-hamburg.de 
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